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Qgfar SïotCbrunner: ©ößne ber (Srbe. — 3hibotf ©(ßneßer: ®er 9ïdÉer. 161

Slußer bert mehreren, genußreichen .galBtagg»
ffitouren Bietet ©aag=gee feine biergig, teil»
toeife leicht augfüßrBaren ©jfHipocßtouren Big
in bag ©eBiet ber Siertaufenber ßinauf. —
Son Sîitte SobemBer Big SOÎitte SIpril liegt
eine anßaitenbe, feßr gute ©cßneebecfe im Sale,
int IpocßgeBirge aber tummeln fieß bie grem»
ben noch Big fßät in ben SJtai. @ïi=Sed:eit Blei»
Ben mit Sßrobiant berfeßen tagelang, eine SBocße

lang in ber Srittanniaßütte inmitten ber gratt»
biofeften Sßinterattpentoelt. @r ift ßerrlicß, bie»

fer tpocßgeBirggtointer, er üBertoältigt, unb
toenn toir bann, fatt unb mübe bom ©cßauen
unb ©rleBen ing Sal, ing ®orf @aag=$ee ßin=
unterfteigen, nocß einen ßeißen Srunf im „@ia=
der" ßinunterfcßlucfen, bann Blißt bie ©omte
fo necfifcß unb triumßßierenb, bie fcßneeigen
Siertaufenber grüßen, bag ®orf liegt im
©ißnee toie ein fcßöneg Kinb im toeißen gttaurn
ber Kinbertoiege, oß ©aag=gee, nun müffen toir
fReiben, leB tooßl, bu ßerriicße SBeit — nocß
einen ©ruß gitrücf — toir fontmen ja toteber!

Ißir finb eines füllen Canbes Soßne;
linfer ganges Sein ift erbt) erb un ben —
Steßren golben in bes Scßtoeißes Sütnben
Xtnb bes roeiieti Canbes reife Schöne,

©aß ber Soben uns 3U eigen fei,
Stnb mir ißm unb unferm Geben treu.

(Sröe.

Kämmerer ber Schöße brauner Grünte,

gleß'n auf unferes Seiches iaufenbSlorgen,
(Sleicß bern Ganbesherrn in Solkesforgen,
©Sir um Segen unferm ©ßunberiume.

Sa, ein ÎBunbertum bift bu, o ©ßeii,
©ie bas Q3rot in ißrem Schöße half.

Sauern finb mir, non ber Schotte Snaben.
aitancßer geijf gebüciti ob ißrer Scßmere;

grauen knien cor fie rote oor Slfäre,
©ßenn bie Stecher reich 3U Sifcße iaben.

Siber innerlich fteßf

Slufrechi, grab unb gui roie Sicßenhotg. osta flonBimmei.

5) er Sicher.

Eurggefdjicbte bon

©igenttieß tear er nur ein Ücferlein, ein Hei»

neg Sierecf, bag ßinter Gatfcß, bem ©rauBünb»
ner ®orfcßen, an ber grünen ßeßne beg Sat»
fcßer=Kuim lag. IpellBraun toar feine ©rbe
unb fteinig. ©eiten lag ein Kartoffelöcfercßen
fo ßoeß, unb feiten hatte eineg fo gu füutßfen
gehabt. Sor brei ^faßren toaren iß m alle Slar»
toffeln erfroren, !aum baß fie in bie ©rbe ge=
Bettet toaren. ©g toar barnalg unertoartet nocß
ein gang fßater SBinter über bie Serge herein
gefeßneit. Unb eße aueß nur eine eingige Kar»
toffel gefeimt ßatte, toar bag SeBen beg Heilten
SIcEerg geftorBen. ®er Kulm ftaf tief unter
©(ßnee. Stuf ben Särcßen unb SCrben, bie feine
Kußße umgeben, toie ein leßteg ^aarïrânglein
einen Kaßlfoßf, lagen feßtoere, ftäitBenbe
©cßneemaffen. Unb mit bem ©cßnee toar noeß
eine unertoartete Kältetoelle geïommen, bie
bureß atieg ßiitburcß brang unb ben Braunen
Knollen in ber Siefererbe ben ©arait» maeßte.
Sor gtoei Saßren aBer ftarB ber Sl.cfer an ®ürre
unb Sfafferiiot, fartm baß bag erfte Kartoffel»

DUtbolf ©cfmefser.

grün bureß bie ©rbe brang. ©Ben auf bem
Kulm giiBte bag junge Slißengrag. ®ie Gar»
eßen unb Sirben ließen berburftenb bie Nabeln
fallen. Sief unten im Sal floß bie Suorg nur
fßctrlicß, fie, bie toilbe, ftßäumenbe, bie fieß bon
ben ©letfeßern Beim ^efeß näßrte. Unb bor
einem Saßr ßatte ein Unteetter aïïeg, ©rbe
unb Kartoffeln, bon ber tpalbe in bie tiefer»
iiegenben SBiefen gefeßtoemmt. ©g toar im
©ommer. ®ag gange ©eBirge toar in ben SBoI»

fen berfeßtounben getoefen. DJtan ßatte bureß
ben Stegenftrom faum in bie naeßften SBiefen
ßinaug gefeßen. ©inen Sag unb eine 9?acßt

ßatte eg getoBt. ®ie Suorg toar angefeßtootien.
äueß bie SIIBula. Unb bort, too bie Beiben Serg»
toaffer ineinanber fioffen, ßraüten ©teine unb
Säume güfammen. 2IIg eg fieß aufßeltte unb
bie Serge toieber aug bent fcßtoärgliißen Un»

toeitergrau ßerbortraten, toar ber Siefer ber»

fcßtoitnben. Keine Kartoffel toar meßr gu fin»
ben. ®er naefte ©teilt ftarrte einem entgegen.
®ann aBer ßatte Stiißael Qingli,. ber Sefißer
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Außer den mehreren, genußreichen Halbtags-
skitouren bietet Saas-Fee seine vierzig, teil-
weise leicht ausführbaren Ski-Hochtouren bis
in das Gebiet der Viertausender hinauf. —
Von Mitte November bis Mitte April liegt
eine anhaltende, sehr gute Schneedecke im Tale,
im Hochgebirge aber tummeln sich die Frem-
den noch bis spät in den Mai. Ski-Recken blei-
ben mit Proviant versehen tagelang, eine Woche
lang in der Brittanniahütte inmitten der gran-
diosesten Winteralpenwelt. Er ist herrlich, die-

ser Hochgebirgswinter, er überwältigt, und
wenn wir dann, satt und müde vom Schauen
und Erleben ins Tal, ins Dorf Saas-Fee hin-
untersteigen, noch einen heißen Trunk im „Gla-
cier" hinunterschlucken, dann blitzt die Sonne
so neckisch und triumphierend, die schneeigen
Viertausender grüßen, das Dorf liegt im
Schnee wie ein schönes Kind im weißen Flaum
der Kinderwiege, oh Saas-Fee, nun müssen wir
scheiden, leb Wohl, du herrliche Welt — noch
einen Gruß zurück — wir kommen ja wieder!

Wir sind eines stillen Landes Söhne;
Unser ganzes Sein ist erdverbunden ^
Aehren golden in des Schweißes Stunden
Und des weiten Landes reife Schöne.

Daß der Boden uns zu eigen sei,

Sind wir ihm und unserm Leben treu.

Erde.
Kämmerer der Schätze brauner Krume,
Fleh'n auf unseres Reiches tausend Morgen,
Gleich dem Landesherrn in Volkessorgen,
Wir um Segen unserm Wundertume.
Ja, ein Wundertum bist du, o Welt,
Die das Brot in ihrem Schoße hält.

Bauern sind wir, von der Scholle Gnaden.

Mancher geht gebückt ob ihrer Schwere;
Frauen knien vor sie wie vor Altäre,
Wenn die Aecker reich zu Tische laden.

Aber innerlich steht alles stolz,

Aufrecht, grad und gut wie Eichenholz. Osrar Kêunner.

Der Acker.
Kurzgeschichte von

Eigentlich war er nur ein Äckerlein, ein klei-
nes Viereck, das hinter Latsch, dem Graubünd-
ner Dörfchen, an der grünen Lehne des Lat-
scher-Kulm lag. Hellbraun war seine Erde
und steinig. Selten lag ein Kartosfeläckerchen
so hoch, und selten hatte eines so zu kämpfen
gehabt. Vor drei Jahren waren ihm alle Kar-
toffeln erfroren, kaum daß sie in die Erde ge-
bettet waren. Es war damals unerwartet noch
ein ganz später Winter über die Berge herein
geschneit. Und ehe auch nur eine einzige Kar-
toffel gekeimt hatte, war das Leben des kleinen
Ackers gestorben. Der Kulm stak tief unter
Schnee. Auf den Lärchen und Arven, die seine
Kuppe umgeben, wie ein letztes Haarkränzlein
einen Kahlkopf, lagen schwere, stäubende
Schneemassen. Und mit dem Schnee war noch
eine unerwartete Kältewelle gekommen, die
durch alles hindurch drang und den braunen
Knollen in der Ackererde den Garaus machte.
Vor zwei Jahren aber starb der Acker an Dürre
und Wassernot, kaum daß das erste Kartoffel-

Rudolf Schnetzer.

grün durch die Erde drang. Oben aus dem
Kulm gilbte das junge Alpengras. Die Lär-
chen und Arven ließen verdurstend die Nadeln
fallen. Tief unten im Tal floß die Tuors nur
spärlich, sie, die wilde, schäumende, die sich von
den Gletschern beim Piz Kesch nährte. Und vor
einem Jahr hatte ein Unwetter alles, Erde
und Kartoffeln, von der Halde in die tiefer-
liegenden Wiesen geschwemmt. Es war im
Sommer. Das ganze Gebirge war in den Wol-
ken verschwunden gewesen. Man hatte durch
den Regenstrom kaum in die nächsten Wiesen
hinaus gesehen. Einen Tag und eine Nacht
hatte es getobt. Die Tuors war angeschwollen.
Auch die Albula. Und dort, wo die beiden Berg-
Wasser ineinander flössen, prallten Steine und
Bäume zusammen. Als es sich aufhellte und
die Berge wieder aus dem schwärzlichen Un-
wettergrau hervortraten, war der Acker ver-
schwunden. Keine Kartoffel war mehr zu sin-
den. Der nackte Stein starrte einem entgegen.
Dann aber hatte Michael Zinsli,. der Besitzer
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